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Donnerſtag, 


Die „Danziger Zeitun * erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Netze g a —— Abends. — Beſtellungen werden in der 
Trpch ien (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


19. A 


SE 


N 


Dan 


Amtliche Nachrichten. 
ö At der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
f chitecten Müller, dem Muſik⸗Director Re intbaler, dem 
Apotheker Keyßer, den Kaufleuten Claußen, A. Nebelthau 
und Lichtenberg, ſämmtlich zu Bremen, den Rothen Adler⸗ 
Orden 4 Cl, ſowie dem Stadk⸗Baudirecter Schröder zu Bre⸗ 
men, dem Architecten Runge daſelbſt und dem Kapitän Reichl 
u Bremerhaven den K. Kronen⸗Orden 4, Cl., dem Poſtdirector 
dehncke zu Crefeld den Rothen Adler⸗Orden 3. Cl. m. d. 
Schleife; den Ober⸗Poſt Commiſſarien Klein zu Görlitz und 
Fer, Gedult v. Jungenfeld zu Mainz, ſowie dem Steuers 
Einnehmer Steffen zu M. Friedland den Rothen Adler⸗Orden 
Cl, dem Schullehrer Pohl zu Brieſen den Adler zur 4. Cl. 
des f. Hausordens von Hohenzollern; dem Ortsſchulzen Reuter 
; u Kallweitſchen und dem Kreisgerichtszoten c. Müller ji 
ernigerode das Bin. Ehrenzeichen, ſowie dem Rentner Lüdeke 

& roſtkerguth die Rettungsmedaille am Ban 1 
erichks⸗Kanzliſten Otto zu Berlin bei feiner Verſetzung in 

den Ruheſtand den Character als Kanzleirath zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 

Wien, 19. Auguſt. Die „N. fr. Pr.“ veröffentlicht 
die See Reichskanzlers Grafen Beuſt 
vom 15. Auguſt er. an den Vertreter des öſterreichiſchen 
Geſandten in Berlin, Frhrn. v. Münch ⸗Bellinghauſen. 
raf Beuſt erklärt, durch die Veröffentlichung der preuß. 
epeſche vom 4. Angufi er, ſei eine bisher vermiedene 
Antwort kigr Sn die Depeſche vom 18. Juli er. nöthig 

eworden. eußen habe keinen Anlaß gehabt, ſich gegen 
itik und Controle zu verwahren; die Aeußerungen der 
Vertreter der Regierung in den geheimen Ausſchußver⸗ 
Bet ie ſich ihrerſeits jeder Controle fremder 

ächte. Was die ſüddeutſchen Staaten betreffe, jo habe 
ſich die Depeſche des Grafen Beuſt vom 28. März 1867 
nicht über das Recht der Südſtaaten, Verträge 
nach dem Prager Frieden in ſchließen, ausgeſprochen, ſon⸗ 

dern nur über die Verheimlichung der Verträge bei der 
Unterzeichnung des Friedens. In Betreff des verkannten 
Ent 1 Oeſterreichs if Graf Beuſt zu weiteren 
Mitteilungen bereit. Der in der preußiſchen Depeſche 
8 ua te Nichtverkehr des öſterreichiſchen Geſandten Grafen 

zuf 


Se. Ma 


ande; ferner dem 


Wimpffen mit dem Grafen Bismarck ſei bis Ende 1868 
zufällig, dann wegen der dauernden Angriffe der Zeitungen 
gegen Deſterreich abſichtlich geweſen. Keineswegs werde 


N 
hr d 


chen Geſandten Frhrn. v. Werther her⸗ 


vorgehe. 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Brieg, 18. Aug. Bei der Ergänzungswahl für den 
Wahlkreis Ohlau⸗Brieg wurde in Stelle des verſtorbenen 
Frhrn. v. Binde Olbendorf heute Aſſeſſor a. D. Jung aus 
Köln (nat., lib.) mit 173 gegen 138 St., welche Oberſt⸗Lieut. 
v. Blankenburg (conſ.) erhielt, gewählt. (N. T.) 
Paris, 18. Aug. „Liberté“ theilt mit, daß der Kaiſer, 
mit deſſen Befinden es fortdauernd beſſer geht, ſich am 25. 
d. nach Chalons begeben, und daß die Kaiſerin an demſelben 
Tage nach Lyon abreiſen wird. (W. T.) 


— „Public“ zufolge wird Prinz Nopoleon, ohne jedoch 
über Conſtantinopel zu reifen, mit der Kaiſerin der Einwei⸗ 
hung des Suez⸗Canals beiwohnen und ſich alsdann nach Oſt⸗ 
Indien begeben. N. T.) 
Florenz, 18. Aug. Es wird jetzt poſitiv verſichert, 
daß der König gegen Ende dieſes Monats hier eintreffen 
wird. — Die Kammer wird, wie es heißt, im September wie⸗ 
der zuſammentreten. (W. T.) 
Petersburg, 18. Aug. Der ruſſiſchen Telegraphen⸗ 
Agentur wird aus Tauris vom 15. d. gemeldet, daß in 
Teheran eine Bande der Secte Babi, welche aus Conſtan⸗ 
tinopel gekommen war, um ein Attentat gegen den Schah zu 
verüben, gefangen genommen wurde. Es ſollen mehrere hoch⸗ 
geſtellte Perſonen bei dem Complot betheiligt ſein. — Die 
perſiſchen Truppen haben die Turkmanen geſchlagen und die 
Feſtung Garicele (400 Werſt von Aſtrabad) eingenommen. 
Washington, 18. Aug. Die Einnahmen aus den in⸗ 
nern Steuern betrugen für das am 30. Juni 1869 endende 
Finanzjahr 158 Mill. Doll. — Nach den Berichten aus Bir⸗ 
ginia, Nord⸗Carolina und den Weſtſtaaten hat das Getreide 
etwas unter der Dürre gelitten. (N. T.) 


Die Unglücksfälle in den Kohlenwerken. 

Das furchtbare Unglück, das die Arbeiter der Burgh'ſchen. 
Steinkohlenwerke im Plauenſchen Grunde betroffen hat, er⸗ 
regt mit Recht das tiefſte Mitgefühl unſeres deutſchen Vater⸗ 
landes, wie des Auslandes. Es iſt ein entſetzliches Schickſal, 
das den Frauen und Kindern von dreihundert wackern Ar⸗ 
beitern bereitet worden iſt, durch einen furchtbaren Schickſals⸗ 
ſchlag der theuerſten Weſen, die ſie auf der Erde hatten, an 
denen ſie mit Leib und Seele hingen und durch die ihre 
Exiſtenz bedingt war, beraubt zu werden. Die Welt wird 
freilich für ſie ſorgen und ſie vor Noth bewahren, aber die 
Männer und die Väter kann ſie ihnen nicht zurückgeben; die 
Kinder bleiben Waiſen, die Blume iſt hinweg aus ihrem 
Leben. Jenes Grab der Dreihundert iſt nicht minder ſchreck⸗ 
lich, als das der Schlachtfelder, ja noch furchtbarer, weil der 
Tod ungleich mehr verheirathete Männer hinwegraffte, als 
es im Kriege geſchieht, wo ſich zuerſt die Jünglinge für das 
Vaterland opfern. Der Schmerzensſchrei der tauſend Frauen 
und Kinder im Plauenſchen Grunde mußte deshalb ſo tief in 
das Herz jedes fühlenden Menſchen dringen, und es wird 
zur Pflicht für Jeden, der mit Glücksgütern geſegnet iſt, reiche 


Gaben zur Linderung des Unglücks beizuſteuern, damit dieſem 


gewehrt werden k 


die Hilfe der nächſten Umgebung und eines kleinen Staates 


nicht ausreicht, muß die ganze Nation eintreten, und es iſt 
erfreulich, daß dieſes Gefühl auch in den größern Städten 
unferes preußiſchen Landes rege iſt und ſich bewährt. 

Neben dieſer Sympathie muß ſich aber die Betrachtung 
geltend machen, daß die in jüngſter Zeit ſo häufig hervorge⸗ 
tretenen Unglücksfälle in den Kohlenwerken eine ſorgſame 
Prüfung derſelben erfordern und daß zu ihrer Verhütung die 
Wiſſenſchaft zu Hilfe gerufen werden muß. Nicht nur 
Deutſchland, auch England iſt die Stätte ſolcher Unglücksfälle 
geweſen. Je tiefer wir in den Schooß der Erde dringen, 
deſto ſchwieriger wird die Behandlung der Kohlenwerke, deſto 
häufiger kommt die Entzündung tödtlicher Gaſe vor. Die 
„Times“ ſagte kürzlich geradezu, die Cataſtrophen in den 
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nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. 
ert, H. N in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; 


t.: Jager ' ſche 
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uchhandl.; in Elbing: Neumann ⸗Härtmann 's Buchhandl. 


Bergwerken ließen ſich auf zwei Urſachen zurückführen: auf 

die Fahrläſſigkeit der Arbeiter und Grubenaufſeher und die 
mangelhafte Entwickelung der Bergwiſſenſchaft. Dieſe Be⸗ 
hauptung erſchöpft die Sache freilich nicht, denn es kommt 
zu dieſen Urſachen noch die der nicht zu berechnenden und 
nicht zu beherrſchenden elementariſchen Zufälle, aber es iſt leider 
für England begründet, was die „Times“ von den engliſchen 
Bergarbeitern ſagt, daß die meiſten von ihnen in Unwiſſen⸗ 
heit aufwachſen, ſo daß ſie nicht einmal von den für ſie ge⸗ 
druckten Vorſchriften Notiz nehmen. Ein großer Naturforſcher 
Humphrey. Davy hat ſich vor langen Jahren bleibenden 
Ruhm erworben durch die Erfindung der nach ihm genann⸗ 
ten Sicherheitslampe; dieſer Umſtand beweiſt aber, wie wenig 
ſeitdem im Ganzen für den Bergbau geſchehen iſt und wie 
viel die Wiſſenſchaft für ihn leiſten könnte. In der Zeit⸗ 
ſchrift des Berliner ſiatiſtiſchen Bureaus wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die ſelbſtſtändig beſtehenden deutſchen Berg⸗ 
ac ad emien hinter den Leiſtungen der polytechniſchen Schu⸗ 
len und Univerfitäten zurückgeblieben ſind und nach den jetzt 
eingetretenen Unglücksfällen nicht länger in ihrer jetzigen iſo⸗ 
lirten Stellung belaſſen werden können. 

Nach den Berichten über die Erplofion der Burgh'ſchen 
Kohlenbergwerke iſt die Entſtehung des Unglücks dadurch zu 
erklären, daß die abnorme heiße Witterung in den letzten 
Tagen des Juli und am 1. Auguſt das Entweichen der ſchäd⸗ 
lichen Gaſe aus dem Schachte verhindert hat, und daß ſich 
diefelben daher in der Tiefe und beſonders in den alten 
Schachten angeſammelt haben und dort durch die Unvorſich⸗ 
tigkeit der Arbeiter angezündet worden ſind. Da man dieſe 
Erſcheinung kennt, ſo ſollte man in heißer Jahreszeit die 
Vorſicht gebrauchen, die Luft der Schachte erſt prüfen zu 
laſſen, ehe man ſie befährt, ja es muß die Frage entſtehen, 
ob ſich nicht Einrichtungen treffen laſſen, dieſe Prüfung durch 
techniſche Mittel zu e Ein Gaſometer müßte 
den Arbeitern den Stand der Luft in den verſchiedenen 
Strecken anzeigen können. Die Wiſſenſchaft hat dieſem Zweige 
der Technik fortan die ſorgſamſte Forſchung zu widmen. 
Wie die erwähnte ſtatiſtiſche Zeitſchrift anführt, lieferten in 
England i. J. 1867 die daſelbſt beſtehenden 3195 Steinkoh⸗ 
lengruben mit einer Belegſchaft von 333,116 Arbeitern 
2, 133,083,000 Zollcentner Steinkohlen. In den alten und 
neuen Landestheilen Preußens wurde 1867 von 102,773 Ar⸗ 
beitern auf 426 in Betrieb befindlichen Werken 420,571,116 


Centner Steinkohlen producirt. Auf ſämmtlichen großbritan⸗ 
niſchen Steinkohlengruben büßten 1190 oder 3,7 in Mille 


Arbeiter das Leben ein, auf ſäwmtlichen Ste 
Preußens 293 
ten: In England koſtete die Gewinnung und Förderung von 
je 1,792,000 Centnern Steinkohlen ein Menſchenleben, in 
Preußen wird dieſer Tribut ſchon von je 1,440,157 Centnern 
gefordert. Kommt Sachſen mit ſeinen Unfällen hinzu, ſo 
wird das Verhältniß für Deutſchland noch ungünſtiger; um 
ſo dringender iſt aber auch die Aufforderung für uns, an die 
Reform der Bergacademien zu denken. Hat der ſchreckliche 
Unglücksfall im Plauenſchen Grunde erhebliche Fortſchritte 
im Gebiet der Bergwerks⸗Technik und dadurch die größere 
Schonung von Menſchenleben zur Folge, ſo würde man ſich 
ihrer, wie in vielen anderen Fällen, wenigſtens mit dem Ge⸗ 
danken einigermaßen tröſten können, daß jeder Fortſchritt in 
der Civiliſation durch ſchwere Opfer erkauft werden muß. 

KIREIIESPIESENECH TEICHE ERTERERTE KETTE EEE TEE 


Aus einem Diplomatenleben. 

Schluß.) Ein größerer Contraſt als die damaligen Höfe 

von i Potsdam läßt ſich nicht vorſtellen. Von 
eſten und Repräſentation war bei dem Philoſophen von 
ansſouci nicht groß die Rede; Alter, Grämlichkeit und die 
othwendigkeit, die durch den ſiebenjährigen Krieg geleerten 
Staatscaſſen wieder zu füllen, hatten die ſparſamen Gewohn⸗ 
heiten des Königs noch gefleigert. Oederes und Trübſeligeres 
als das Schloß von Schönhauſen, wo die Königin, die ver⸗ 
nachläſſigte Gemahlin Friedrichs IL, ihre Tage vertrauerte, 
at ie ſchwer auffinden laſſen. Während Elliots Geſandt⸗ 
ſchaft in Berlin hatte jährlich nur ein Mal große Cour in 
Schönhauſen ſtatt, am Neulahrstage. Bei dieſem Anlaß legte 
der König Stiefeln und Uniform ab und erſchien in roſen⸗ 
rothem oder himmelblauen Galakleide mit Schuhen und Strüm⸗ 
pfen, welche letzteren aber an den Knien nicht feſtgeſchnallt 
waren und hier feltfame Wülſte bildeten. So angethan, ſtellte 
er ſich ſteif neben die Königin hin, ließ die Damen des Hofes 
an ſich vorbei defiliren und machte laut feine Gloſſen über die 
g erwüſtungen, welche die Zeit ihren Reizen beigebracht hatte. 
Außer bei diefer Feierlichkeit kam nur ſelten einmal ein Gaſt 
nach Schönhausen, und wenn dies geſchah, waren die gebole⸗ 
nen Genüſſe der einfachſten und frugalſten Art, ſo daß ein zu 
dleicher Zeit mit Elliot in Berlin ſich aufhaltender Franzoſe 
witzeln konnte: „Es muß heute in Schönhauſen große Gala 
ſein, denn ich habe im Treppenhauſe eine Lampe brennen ſehen“. 
di Auch Polsdams ſchöne Tage, jene kleinen Soupers, wo 
e beiden Könige, Friedrich und Voltaire, ihre geiſtigen 
ee Men zu meſſen pflegten, fie gehörten längſt der Vergan⸗ 
5 tree an. Wohl war Friedrich ſeinen literariſchen Neigungen 
Gel geblieben, aber er alterte jetzt unter Schriftſtellern und 
elehrten zweiten Ranges, denen er ſeine Ueberlegenheit 

! fühlbar machen konnte Für jeden Andern war der Monarch 
82 ſcwer zugänglich, noch feltener aber war das Glück, ihn einmal 
4 4 — Laune zu treffen. Das diplomatiſche Corps reſidirte 
E dei erlin, wo Friedrich ſich lediglich bei offiziellen Gelegen⸗ 
1 ten blicken ließ, bei denen er ſich ſo ſteif und mürriſch wie 
. düͤglich verhielt. So amüſirte er ſich z. B. zwölf Jahre hin⸗ 
nech, dem holländiſchen Geſandten wegen eines Gichtanfalls 
1 8 condolixen, von dem derſelbe gleich bei feiner Aukunft in 
erlin heimgeſucht worden war! Der preußiſche Adel behan⸗ 


2 Mn ſeinerſeits die fremden Geſandten einigermaßen in der 


— 
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ier, wie vor 1866 die Venetianer die öſterreichiſchen 


Offiziere behandelten: wer ihnen ſein Haus öffnete, machte 
ſich der Regierung verdächtig. 

Elliot kam im Frühjahr 1777 nach Berlin und wurde 
von dem König äußerſt kühl empfangen. Dafür fand er in 
dem Bruder deſſelben, dem Prinzen Heinrich, einen warmen 
Freund und Gönner. Dieſer hielt in Rheinsberg einen 
allerliebſten kleinen Hof, an den man ſich gern aus der 
melancholiſchen Steifheit von Sansſouci flüchtete. Während 
hier der König allein das Wort führte, plauderte man in 
Rheinsberg gemüthlich, zeichnete, muſicirte und führte Schau⸗ 
ſpiele und Operetten auf, welche den Prinzen zum Urheber 
hatten. Am Hofe von Rheinsberg war es auch, wo Elliot 
ein Fräulein v. Krauth, ein kaum ſechszehnjähriges Mädchen 


von ungewöbnlicher Schönheit, kennen lernte, mit dem er ſich 


zwei Jahre darauf vermählte, freilich nicht eben zu feinem 
Glücke, wie wir ſehen werden. 

Das Debut des neuen Geſandten in Berlin war das 
ungünſtigſte von der Welt. Die amerikaniſchen Colonien, 
im Kriege mit England begriffen, hatten zwei Delegirte nach 
Preußen geſandt, um mit demſelben ein Bündniß anzubah⸗ 
nen. Während ihres Aufenthalts in Berlin drang man in 
ihre Wohnung, erbrach ihr Bureau und raubte ihnen ihre 
geheimſten Papiere, welche ſich merkwürdiger Weiſe anderen 
Tages in Elliots Händen wieder fanden. Natürlich wurde 
er beſchuldigt, der Anſtifter des Diebſtahls geweſen zu ſein, 
und es läßt ſich wohl nicht leugnen, daß er dabei ſeine Hand 
im Spiele gehabt, wenn auch der Umfang ſeiner Betheiligung, 
bei den verſchiedenen Verſionen, die darüber im Schwange 
gingen, ſich nie hat feſtſtellen laſſen. Selbſtverſtändlich er⸗ 
regte der Vorfall nicht blos in Berlin ſelbſt, ſondern in ganz 
Europa gerechtes Aufſehen; zwar ſuchte der König die Ge⸗ 
ſchichte zum Schweigen zu bringen, hat jedoch von Stunde 
an Elliot immer ein ſehr unfreundliches Geſicht gezeigt. 
Ueberdies konnte Friedrich es England nie verzeihen, daß es 
ihn im ſiebenjährigen Kriege im Stich gelaſſen hatte, und ſo 
blieb von den mancherlei Feinden, die dem neuen großbritan⸗ 
niſchen Geſchäftsträger am preußiſchen Hofe das Terrain 
ſchwierig machten, der König ſelbſt der ſchlimmſte und uner⸗ 
bittlichſte. In feiner mit jedem Jahre wachſenden Verſtim⸗ 
mung gegen England, hatte er ſeinen Geſandten am Hofe 
von St. James, den Grafen Malzahn, einen dort ſehr be⸗ 
liebten Mann, abberufen und durch einen gewiſſen Grafen 
Luſi erſetzen laſſen, welchem der übeljte Ruf vorausging. 
Einige Zeit nachher fragte er Elliot: „Nun, was denkt man in 


London von meinem neuen Geſandten?“ „Sire“, antwortete 
unſer junge Diplomat, ohne ſich eine Minute zu beſinnen, 
„man denkt, daß er ein würdiger Vertreter Ew Majeſtät iſt.“ 
Friedrich hatte eine viel zu empfindliche Haut, um dergleichen 
Stiche nicht lebhaft zu fühlen, allein er wußte an ſich zu hal⸗ 
ten und ſeine Rache auf den geeigneten Moment zu verſpa⸗ 
ren. Er begnügte ſich darum zunächſt, Elliot ſeine üble Laune 
durch ein völliges Ignoriren an mehreren großen Empfangs⸗ 
tagen zu bekunden und wartete, bis ein neues Mißgeſchick Eng⸗ 
lands ihm Gelegenheit zur Rache in die Hand gab. Dieſe 
ließ ſelten lange auf ſich warten. „Herr Elliot“, ſagte eines 
Tages der König, direct auf ſein Ziel losſteuernd, „wer iſt 
denn dieſer Hyder Ali, der mit Ihren Landsleuten in Oſtin⸗ 
dien fo wenig Umſtände macht?“ „Maſfeſtät“, lautete die 
prompte Erwiderung, „es iſt ein alter Despot, welcher ſeine 
Nachbarn tüchtig geplündert hat, aber glücklicher Weiſe jetzt 
zu faſeln anfängt.“ 

So hieb ſich Elliot für ſein Altengland fünf Jahre lang 
tapfer mit Friedrich herum, bis er in Folge des Sturzes von 
Lord North's Miniſterium Berlin verlaſſen mußte, um einige 
Monate darnach, im September 1782, als Geſandter nach 
Copenhagen zu gehen. Diele Verſetzung ſollte die Veranlaſ⸗ 
ſung zu einer ſehr draſtiſchen Löſung ſeiner Ehe werden. 
Schon ſeit längerer Zeit — wohl auch mit durch ſeine Schuld 
— war das Verhältniß ein ſehr unerquickliches geweſen, da 
er ſeine Frau, die zu Leichtſinn und Leidenſchaftlichkeit neigte, 
nicht zu behandeln verſtand. Jetzt, wo er nach Dänemark ab⸗ 
ging, ſchützte dieſelbe ihren Geſundheitszuſtand und die ſpäte 
Jahreszeit vor, um fürs Erſte mit ihrem Kinde in Berlin 
bleiben zu können; erſt im Frühling wollte ſie ihm nachfol⸗ 
gen. Als dieſer aber gekommen war, ſchrieb ſie Elliot rund 
heraus, es falle ihr nicht ein, die preußiſche Heimath zu ver⸗ 
laſſen. Die Faſſung dieſes Schreibens verrieth unſerem 
Diplomaten, daß nicht ſeine Frau, ſondern irgend ein männ⸗ 
licher Beiſtand Urheber deſſelben ſei. Mittheilungen eines 
Freundes beſtärkten ihn in ſeinem Argwohn. Schnell ent⸗ 
ſchloſſen verläßt er Copenhagen, ſetzt in einer kleinen Han⸗ 
delsbarke nach der preußiſchen Küſte über und eilt incognito 
nach Berlin. Hier erfährt er, daß die Berliner chronique 
scandaleuse feine Gattin vertrauter Beziehungen zu einem 
ihrer Vetter bezichtige, einem Adjutanten des Prinzen Hein- 
rich, den die Geſellſchaft den „ſchönen Knyphauſen“ nannte. 
Elliot hat keine Zeit zu verlieren. Zunächſt dachte er nur an 
ſein Kind. Während ſeine Frau zu einem Diner abweſend iſt, 


un oder 2,54 pro Mille. Mit anderen Wor⸗ 


f 


indeſſen zu einer friedlichen Politik nöthigen. 
haben die hervorragendſten Parteiführer in den Delegationen 


N & Berlin, 18. Aug. Die telegraphiſchen Nachrichten 

vom heutigen Tage melden, daß in Coblenz der König und 
die Königin von Belgien auf ihrer Durchreiſe zum Beſuche 
der Königin eintrafen. — Der König hat ſich am 18. Auguſt 
von Homburg nach Darmſtadt begeben, wo er Vormittags um 


10 Uhr eintraf. Weil der Großherzog durch Unwohlſein 


verhindert war, wurde der König vom Prinzen Ludwig 
Bei dieſem nahm er nach einem einſtündigen. 
Brigademanöver im Freien das Frühſtück ein. So berichtet 
das Wolffſche Telegraphen⸗Bureau; das Alberts'ſche meldet 


empfangen. 


aus Darmſtadt vom 18. Aug. Vormittags: Der König von 


Preußen inſpieirt heute hier die heſſiſchen Truppen. Der 


Grotzherzog von Heſſen blieb gegen Erwarten in 
Friedberg zurück und ließ plötzlich den Extrazug 
nach Darmſtadt abbeſtellen. In dieſen beiden Depeſchen 
liegt ein Widerſpruch, der ſich dadurch erklären läßt, daß der 
Großherzog ſich zuerſt unwohl gefühlt, dann aber doch ſich 
zum Manöver hat 
umgekehrt iſt. Jedenfalls hat er den König nicht geſehen. 
Nachmittags um 14 Uhr kehrte der König nach Homburg 
zurück. Bald darauf traf der Prinz von Wales ein und 
ſtattete dem Könige einen Beſuch ab. Er wurde nebſt 
dem Herzog v. Cambridge zur Königl. Tafel geladen. Die 
Abreiſe des Königs nach Caſſel iſt auf Sonnabend 9 Uhr 
Morgens feſtgeſetzt. In Gießen findet Truppenbeſichtigung 
ſtatt und wird das Dejeuner eingenommen; in Fritzlar iſt 
ebenfalls eine Truppeninſpection angeſagt. Während des 
Aufenthalts in Caſſel wird der König auf Schloß Wilhelmshöhe 
reſidiren; Sonntag findet daſelbſt ein großes Diner ſtatt. 
Abends erſcheint der König im Theater und alsdann auf 
einer Soirée bei dem commandirenden General Grafen v. 
Monts. 

— Graf Bismarck wird in geſchäftlichen Angelegen- 
heiten privater Natur in der näch ſten oder nächſtfolgenden 
Woche nach Berlin kommen, ſich jedoch hier nur zwei oder 
drei Tage aufhalten. a 

— Mit der Vertretung des beurlaubten Präſidenten des 
Bundeskanzleramts Delbrück iſt nicht, wie die „Kr.⸗Ztg.“ 
meldete, der Kriegsminiſter v. Roon, ſondern der erſte Rath 
des Bundeskanzleramts, Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Eck beauf⸗ 
tragt. So berichtet das Berl. Correſp.⸗Bureau. . 

E Die „Prov.⸗Corr.“ enthält einen längern Artikel über 
die friedliche Lage Europas, in dem fie ſagt, daß keine 
Streitfrage, welche zu ernfter Beſorgniß Veranlaſſung bietet, 
auf der politiſchen Tagesordnung ſteht. Die Haltung Eng⸗ 
lands, Rußlands und Italiens wird als eine dem Frieden 
günſtige bezeichnet. Auch in Frankreich habe ſich die frühere 
Verſtimmung geklärt, und die innere Bewegung nehme alle 
Aufmerkſamkeit der Regierung und alle Kräfte der Nation in 
Anſpruch. Oeſterreich kann ſich freilich noch nicht von den 
Ueberlieferungen der Zeit vor 1866 frei machen und in die 
neue Ordnung der deutſchen Verhältniſſe finden. Daraus 
erklärt ſich ein unentſchiedenes, zweideutiges Verhalten, welches 
zwar mit lebhaften Betheuerungen für den Friedensſtand eintritt, 
aber häufig in Geleiſe einlenkt, die zu einem entgegengeſetzten 
Ziele führen müſſen, und es läßt ſich begreifen, weshalb die 
Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen ſich 
bis jetzt noch immer nicht ſo freundlich geſtaltet haben, 
wie es zum Wohl beider Staaten wünſchenswerth iſtz 
Oeſterreichs innere Zuſtände, die Kämpfe der verſchiedenen 
Nationalitäten und fein zerrättetes Finanzweſen müſſen es 
Noch jüngſt 
beider Reichshälften ſich unumwunden dahin ausgeſprochen, 
daß Oeſterreichs Gedeihen an die Herstellung eine Freund⸗ 
ſchaftsverhältniſſes mit Deutſchland geknüpft ſei. Dieſer 
Stimmung wird ſich Oeſterreich fügen und die nationale 
Neugeſtaltung Deutſchlands anerkennen müſſen. Preußen 
habe durch ſeine Handlungen wie durch ſeine Kundgebungen 
bewieſen, daß es den Frieden will und weder auf einen 
Angriff auf die Nachbarländer denkt, noch durch einen 
Druck auf ſeine deutſchen Bundesgenoſſen einen Zuwachs 
an Macht erſtrebt. Es ſoll auch nach der Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich, welche in dem 
Prager Frieden ihren Abſchluß gefunden, für ein Freund⸗ 


holt er daſſelbe und ſchickt es durch einen vertrauten Diener 
nach Copenhagen; dann erbricht er, indem er die Dienerſchaft 
durch Drohung zur Ruhe zwingt, den Secretär ſeiner Gattin, 
findet darin das Concept jenes Briefes und eine Anzahl 
compromittirender Billets von der Hand des ſchönen Vet⸗ 
ters und verläßt, nachdem er dieſem eine Herausforderung 
geſchrieben, noch in derſelben Nacht Berlin. 

Wie man ſich denken kann, machte das Abenteuer gewal⸗ 

tigen Lärm. Prinz Heinrich, unter deſſen Dache ſich die 
Intrigne wahrſcheinlich entſponnen hatte, wollte in der Sache 
vermitteln, doch Elliot's Fruu beſtand auf Scheidung, um 
ihren Vetter ſo raſch als möglich heirathen zu können. Nach 
vierzehn Tagen war Elliot wieder in Berlin; auf die Kunde 
davon begiebt ſich der ſchöne Knyphauſen auf die Flucht; 
Elliot ſetzt ihm nach, findet ihn und prügelt ihn durch, da er 
jede Satisfaction verweigert. Auf das Andrängen eines Ver⸗ 
wandten ſtellt derſelbe ſich endlich zum Duell; nachdem er aber 
Elliot verwundet, unterſchreibt er eine ſchmachvolle Erklä⸗ 
rung, um nicht der Kugel feines gekränkten Gegners Stand 
halten zu dürfen. Wenige Wochen ſpäter war die Scheidung 
Elliots ausgeſprochen, und er kehrte allein nach Kopenhagen 
urück. 
: Das Abenteuer trug Elliot großen Ruhm ein. Prinzen 
und Prinzeſſinnen von Geblüt ſchrieben ihm um die Wette 
die ſchmeichelhafteſten Briefe, und ſeine Freunde theilten ihm 
mit, daß er für die geſammte Potsdamer Garniſon der Ge⸗ 
genſtand eines förmlichen Cultus geworden ſei. Wo man 
heute ſede unbefugte Einmiſchung und Enthüllung für die 
taktloſeſte Unzartheit erachtet haben würde, da fühlte ſich das 
achtzehnte Jahrhundert berufen, mit Lärm und Emphaſe 
Huldigungen darzubringen. 5 ; 

Auch in Dänemark erwies ſich Elliot als tüchtiger Di⸗ 
plomat, namentlich im Conflicte des Reichs mit Schweden, 
desgleichen nachmals in Neapel, wo er ſich freilich umſonſt 
bemühte, der Königin Caroline und dem kleinmüthigen Fer⸗ 
dinand etwas von ſeiner eigenen Energie einzuflößen. Später 
ſcheint er bei feinem Sowverain in Ungnade gefallen zu ſein, 
über deren Grund ſeine Enkelin keinen Aufſchluß ertheilt. 
Er ward von Neapel abberufen und zum Gouverneur einer 
kleinen Inſel der Antillengruppe, nachher zum Statthalter 
von Madras ernannt. Hier in dieſem mörderiſchen Klima 
verweilte er zehn Jahre, um ſich ſchließlich in England bis zu 
ſeinem 1830 erfolgenden Tode in völlige Abgeſchiedenheit zu⸗ 
rückzuziehen. Es war ein langes, reiches Leben, welches 
dieſer Tod beſchloß: Elliot hatte Ludwig den Fünfzehnten 
ſterben und Ludwig Philipp den Thron beſteigen ſehen. 


begeben wollen, aber in Friedberg 


+ 


ſchaftsverhältniß mit der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie 
ſtets die beften Wünſche gehabt und noch tüngft in einer nach 
Wien gerichteten Depeſche die Ueberzeugung ausgeſprochen ha⸗ 
ben, daß die Völker beiderſeits von dem Verlangen nach einem 
friedlichen und freundſchaftlichen Verkehr beſeelt feien. Offen 
und beſtimmt hat auch König Wilhelm in den feierlichen An⸗ 
ſprachen an die Vertreter des deutſchen Volkes dem Gedanken 
Ausdruck verliehen, daß Deutſchland für die Ordnung ſeiner 
inneren Verhältniſſe ſelbſt der Segnungen des Friedens be⸗ 
dürfe und das Werk ſeiner Neugeſtaltung als eine Bürgſchaft 
für den Weltfrieden hinzuſtellen habe.“ Dieſe Aeußerungen 
des officiöſen Organs können weſentlich zur Befeſtigung des 
Friedens beitragen. 

— Das Kloſter in Moabit] hat am Montag zu 
neuen Tumult⸗Scenen geführt, welche einen ernſteren Cha⸗ 
vacter annehmen als bisher. Es hatte ſich vor demſelben 
eine große Menſchenmenge verſammelt, die ſich zuerſt harm⸗ 
los verhielt und ihrer Abneigung gegen die Mönche durch 
ſchlechte Witze Ausdruck verſchaffte. So hieß es u. A., der 
durch feine Miſſethaten berüchtigte Pater Cuchem fei in dem 

loſter; man wollte einen Menſchen, der ihm glich, aus 
einem Wagen haben ſteigen ſehen. Es ſoll auch Thatſache 
ſein, daß dieſer Pater der Einweihung des Kloſters beiwohnte. 
Beim Einbruch der Dunkelheit wuchs die Menge immer mehr 
an, es wurden Pfähle herausgeriſſen und zum Durchbrechen 
der Bretterzäune verwendet. Nachdem eine Breſche in dieſe 
gelegt war, drangen die Kloſterſtürmer ein und eröffneten 
ein Bombardement mit Steinen gegen das Gebäude. Ein 
zufällig vorüberfahrender mit Steinen beladener Wagen 
mußte anhalten und Munition liefern. Die Fenſterſcheiben 
klirrten unter dem Steinhagel, die neuen, ſchweren Thor⸗ 
wege brachen zuſammen. Einer der Patres, Namens Ur⸗ 
bin o, der ſich in feiner Zelle beſonders gefährdet fühlte, 
ergriff ein Beil und ſtürzte ſich, alſo bewaffnet, un⸗ 
ter die Menge, mit gewaltigen Schlägen ſich Bahn 
brechend. Einer der Stürmenden ſoll ſchwer von ihm verletzt 
worden ſein. Die Schutzmannſchaft war zu ſchwach, um dieſe 
Exceſſe zu verhindern, und requirirte Unterſtützung aus der 
Stadt. Dreißig berittene Schutzleute jagten in Folge deſſen 
gegen 9 Uhr nach Moabit, hundert Schutzleute zu Fuß folg⸗ 
ten ihnen in Kremſern und Droſchken, die in aller Eile re⸗ 
guirirt wurden. Bei ihrer Ankunft war das Zerſtörungswerk, 
ſoweit es die Zäune, Fenſter und Thüren betraf, bereits 
beendet. Dennoch entſpann ſich noch ein langer, erbitterter 
Kampf, bei welchem die Beamten von der blanken Waffe 
Gebrauch machen mußten. Erſt gegen 2 Uhr Nachts 
war die Ruhe ſo weit wieder hergeſtellt, daß die Unter⸗ 
ſtützungs⸗Mannſchaften ſich zurückziehen konnten. Drei 
der anſcheinenden Rädelsführer wurden verhaftet. Die 
Patres haben es, in Folge dieſer Gefahren, 
vorgezogen, das Kloſter zu verlaſſen, und ſich 
vorläufig in der Stadt einzuquartieren. Eine 
Schutzmannswache hat einſtweilen ihr Quartier in den ver⸗ 
laſſenen Räumen aufgeſchlagen. Nach einem Bericht des 
Berl. Correſp.⸗Bureaus hat auch am 17. ein heißer Kampf 
ſtattgefunden, bei dem die Schutzmannſchaft von der blanken 
Waffe Gebrauch machte und 24 Verhaftungen vorgenommen 
wurden. — Man hält die Schließung des Kloſters 
für eine dringende Nothwendigkeit. — In einem Ar- 
tikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird nachgewieſen, daß Klöſter 
und ihre Inſaſſen die gleiche Stellung wie erlaubte Privat- 
geſellſchaften einnehmen und denſelben Beſchränkungen unter⸗ 
liegen. Sie entbehren nach außen ber Rechtsfähigkeit und 
haben ſich nach den Beſtimmungen des Vereingrechte zu rich⸗ 
ten, inſofern fie eine Einwirkung auf öffentliche Angelegen- 
heiten bezwecken. 

— Der Conſiſtorialrath Dr. Fournier iſt, wie die „Poſt“ 
erfährt, als Kanzelredner von dem Schauplatz ſeiner öffentlichen 
Thätigkeit bis auf Weiteres abgetreten. Wie es heißt, iſt ihm 
ein längerer Erholungsurlaub bewilligt worden. 

Oeſterreich. Krakau, 17. Aug. [Zur Affaire Ubryk.) 
Das Dberlandesgericht hat jo eben in Sachen der angeklagten 
Priorin der Carmeliterinnen und deren Stellvertrekerinnen, 
wie auch des Priors der Carmeliter, Pater Kozubsli, den 
Beſchluß des Landesgerichts ſeinem ganzen Inhalte nach be⸗ 
ſtätigt. Demnach fand auch die höhere Juſtanz den objectiven 
Thatbeſtand des Verbrechens der öffentlichen Gewaltthätigkeit 
conſtatirt, und es wird nun in dieſer Richtung gegen die 
beiden Nonnen die Specialunterſuchung eingeleitet werden. 
Hinſichtlich des mitangeklagten Pater Kozubski hingegen 
wurde durch Beſtätigung des landesgerichtlichen Beſchluſſes 
auf Freilaſſung deſſelben dem Recurſe der Oberſtaatsanwalt⸗ 
ſchaft keine Folge gegeben, und es wird ſomit der Prior aus 
der Haft entlaſſen werden. ; 

* Frankreich, Paris, 16. Aug. [Aufnahme der 
Amneſtie. Kriegsminiſter-Candidaten. Der Prinz 
im Lager von Chalons.] Die Oppoſitionsblätter zollen 
theilweiſe dem Amneſtie⸗Decrete ihren Beifall, weiſen aber 
alle darauf hin, daß die Regierung eben ſo viel Vortheil aus 
demſelben gezogen, wie die Verurtheilten, da es ihr geſtattet 
habe, die famoſe Verſchwörungsgeſchichte auf dieſe Weiſe 
niederzuſchlagen. Weder der „Temps“, noch das „Avenir 
National“, noch die übrigen Oppoſitionsblätter wollen ſich 
übrigens mit der Beſeitigung des Complottes durch die Am⸗ 
neſtie begnügen; ſie verlangen, daß der geſetzgebende Körper, 
der nicht dulden dürfe, daß man unſchuldige Leute zwei 
Monate lang feſthalte, eine Enquete über das Complot ans 
ftelle und fo die Wahrheit zu Tage fördere. Die Anſichten, 
welche die Oppoſitionspreſſe ausſpricht, werden fo ziemlich 
von dem großen Publikum getheilt, und dem Umſtande, daß 
man glaubt, der Polizeipräfect Pietri und ſeine Leute hätten 
den Hauptnutzen aus der Amneſtie gezogen, iſt es auch zuzu⸗ 
ſchreiben, daß dieſelbe ſo wenig Begeiſterung erregte. Die 
officiöſen Blätter begrüßen ſelbſtverſtändlich das Amneſtie⸗ 
Deeret mit großer Begeiſterung. Eine Ausnahme macht nur 
das „Pays“, welches fie vollſtändig miß billigt. Es greift bei 
dieſer Gelegenheit ſogar die Regierung äußerſt ſcharf an. Es 
nennt die Amneſtie und die bevorſtehenden Reformen einen „Act 
der Schwäche“, welcher der Regierung ihre Feinde nicht gewin⸗ 
nen, aber ihre Freunde entfremden müſſe. — Ueber den Nachfolger 
des Marſchalls Niel ſcheint etwas Endgiltiges noch nicht feſt⸗ 
geſtellt zu ſein. Neben den Generalen Caſtelnan und Leboeuf 
nennt man noch den General Fleury und den General Lebrun. 
Letzterer iſt nur in der Armee gekannt, gilt aber in ihr als 
der vorzüglichſte Taktiler, als der „franzͤſiſche Moltke“, wie 
man ihn ſchon mehrmals bezeichnete. Er iſt Chef des General; 
ſtabes der Garde und wurde ſ. Z. häufig vom Kaiſer zu 
Rathe gezogen, als es ſich, wie in den Tagen der Luxemburger 
Angelegenheit, darum handelte, allerhand ſtrategiſche Plane 
für einen eventuellen Feldzug in Deutſchland aufzustellen. — 
Der Empfang, welcher dem kaiſerlichen Prinzen im Lager von 
Chalons wurde, war kein ſehr begeiſterter. Man behauptet 
ſogar, er ſei etwas kalt empfangen worden, was jedoch wohl 


daher kommen mag, daß die Truppen den Kaiſer erwartet 


hatten und es ihnen auch wohl merkwürdig vorkam, daß er ſich 
von ſeinem ſo jungen Sohn repräſentiren laſſe. Geſtern war 
zuerſt Meſſe und dann Revue, die erſte, welche der kaiſerliche 
Prinz abhielt, und wobei er die Belohnungen an die Soldaten 
austheilte. Man ſagt bis jetzt nicht, daß der Prinz bei dieſer 
Gelegenheit auch eine Rede hielt. 

Rußland. St. Petersburg, 13. Aug. [Vorbil⸗ 
dung der Geiſtlichen. Zulaſſung zur Ad vocatur.] 
Ein kaiſerlicher Erlaß verordnet, daß diejenigen jungen Leute, 
gleichviel ob Popenſöhne oder nicht, die ſich dem Prieſter⸗ 
ſtande widmen wollen, die Ausbildung in einer höheren Schul⸗ 
anſtalt genießen und die Reife für die Univerſität erlangt 
haben müſſen, bevor ſie in eines der beſtehenden Prieſter⸗Se⸗ 
minare aufgenommen werden können. In dieſen Seming⸗ 
rien, wo früher Leute ohne beſondere Vorbildung aufgenom⸗ 


men und lediglich im practiſchen Kirchendienſt ausgebildet 


wurden, iſt die Disciplin ganz verändert und zu den neu hin⸗ 
zugetretenen Lehrgegenſtänden iſt nun auch Philoſophie in 
den Lectionsplan aufgenommen worden. Neben dem Beug- 
niß der Reife muß der in ein Seminar Eintretende letzt ein 
beſonderes, von der frequentirten Schule ausgeſtelltes und 
von der betreffenden Bezirksbehörde beglaubigtes Zeugniß 
über ſeine politiſche Unbeſcholtenheit einreichen. — Die be⸗ 
züglich der Reorganiſation der Gerichte erſchienene Verord⸗ 
nung hat noch einen Zuſatz erhalten, nach welchem die zur 


Advocatur bei den Gerichtsbehörden zuzulaſſenden Beamten 


eine gi iuriſtiſche Vorbildung auf der Univerſität oder 
einer Rechts ſchule nachweiſen müſſen, ohne jedoch die für den 
Richter üblichen Staatsprüfungen abgelegt haben zu mülſſen. 
Bisher wurden auch Leute zur Advocatur zugelaſſen, die bei 
einem Notar einige Jahre gearbeitet hatten. Eine beſtimmte 
Sporteltaxe haben die Advocaten noch nicht und pflegen ſich 
die Parteien mit ihren Advocaten bei Uebergabe einer Rechts 


ſache vorher zu einigen, wie viel fie ihm bei gutem und wie 


viel bei ſchlechtem Ausgang der Sache zu zahlen haben, wo⸗ 
bei ein gewiſſes Quantum ſofort als Vorſchuß angezahlt wer⸗ 
den muß. (Schl. 3.) 
Spanien. Aus Madrid, 16. Aug, wird telegraphirt: 
„Ein Telegramm des Gouverneurs von Cadix zeigt an, daß 
vier Deputirte von der republikaniſchen Partei Tags zuvor 


in Paterna angekommen ſeien, wo ſie eine lebhafte Aufregung a 


hervorgerufen haben. Man hat die Republik hoch leben laſſen 
und Tod der Monarchie gerufen. — Am 15. wurden in Das 
drid drei bei der carliſtiſchen Verſchwörung betheiligte Geiſt⸗ 
liche verhaftet.“ — Der „Imparcial“ ſagt: „Depeſchen aus 
Caſtellon melden von einem carliſtiſchen Aufſtande in San 
Mateo; die Gendarmerie war von den Aufſtändiſchen veriagt 


worden. Zu Alfala wurden die Eiſenbahn und die Telegraphen⸗ 


leitung unterbrochen. Die Eiſenbahn wird ſofort hergeſtellt 
werben, der Telegraphendienſt wird aber einige Tage unter⸗ 
brochen bleiben.“ 


Türkel. Conſtantinopel, 17. Auguſt. Die Ant⸗ 
wort des Vicekönigs von Egypten auf die Beſchwerden 
der Pforte iſt, gutem Vernehmen nach, hierſelbſt eingetroffen. 
Man betrachtet dieſelbe als völlig zufriedenſtellend und ſieht 
die ſchwebenden Differenzen als beſeitigt an. (W. T.) 


Danzig, den 19. Auguſt. 

— [Ueber das Auftreten der Kartoffelkrankheit! 

5 125 8 Aus einigen Kreiſen in den 
tlihen Lande wird gemeldet, uf einzel! Bunkten 
puren der beten Rarlereiken 


N e 8 ffelkto il b 

der Stand der Frucht im Allgemeinen günſti 1 hält 

Hoffnung auf einen guten Ausfall der Ernte bis jetzt vel 
aufrecht.“ 

Aus Stalle, Kreis Marienburg, wurde hierher ge⸗ 
meldet, daß nach dem Gutachten des dortigen Thierarzles 
zwei Stück 3 1 3 az Tun: 3 
Marienwerder Aug. rozeß gegen Weichſel⸗ 
iraten.] Vor dem bieſigen Scheer * der nächſten 
dei ein intereſſanter Prozeß zur Verhandlung lommen egen eine 
rte von Weichſel⸗Piraten, wegen Verletzung des § 444 des 
Strafgeſetzbuchs, welcher lautet: „Wer in betrügeriſcher Abſicht 
ein Schiff, welches als ſolches oder in feiner Ladung verfichert ift, 
ſinken oder ſtranden macht, wird mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren 
und zugleich mit Geldbuße von 100200 9 beſtraft.“ or 
wenigen Jahren nämlich gingen mehrere bei einer Strom⸗Ver⸗ 
ſſcherungs⸗Geſellſchaft verſicherte Oderkähne nebſt der angeblichen 
adung bei einem Sturm auf der — 105 zwiſchen Kurzebrack 
und Mewe zu Grunde. ulli ad ſoll ſich aber herausgeſtellt 
haben, daß vor der vermuthlich abſichtlich bewirtten Strandung 
ein Theil der Schiffsladung bereits heimlich befeitigt worden ift. 
Die betr. Verſicherungs⸗Geſellſchaft hat indeß damals den vollen 
verſicherten Werth erſtatten müſſen. Einer der Hauptbetheiligten, 
ein Krugwirth, ſoll bereits in Unterſuchung ſich befinden. (Br. 3.) 
Brieſen, Auguſt. Wie wir hören, hat der Herr 
Panbelsminifter angeordnet, daß der Bahnbau R 
eee en af gefördert wird, daß dieſe 


ie 


N 
* 


Strecke am 1. October k. J. dem öffentlichen Verkeht übergeben 
werden kann. Bei Thorn ſoll dieſſeits der Weichſel bis zur Voll⸗ 
endung der Brücke ein er gebaut werden. — In der 
Nachbar⸗Ortſchaft Miſchlewitz ift die Klauenſeuche ausgebrochen (G.) 
Von der polniſchen Grenze. (Grenzverletzung. 
Schon wieder iſt 2 von einer 8 Seitens der null 
en Grenzioldaten zu melden. In dieſen Tagen waren einige 
Schafe des Gutsbeſißers Soltyſinsky in Chroſſowo, deſſen Terri⸗ 
torium mit Polen grenzt, auf das jenfeitige Gebiet Abergeiteten. 
Sofort benutzte ein ruſſiſcher Grenzloldat, Namens reas 
Plüſchke, die willtommene Gelegenheit, um ſeinem 1 f 
gelüſt zu fröhnen. Der bedrohte Hirt aber wid 15 ſich der 
verſuchten Annectirung auf's Beharrlichfte mit feinen beiden kräf⸗ 
tigen Fäuften und jagte endlich, nach e 1 
lampfe, den ruſſiſchen Kriegsbelden wieder über die Grenze. Ein 
Seitens des Letzteren wiederholter Verſuch, den Schäfer zu über: 
winden und zu billigem Schaffleſſch zu kommen, gelang eben fo 
wenig, obclelch ſich der Ruſſe mit einem Cameraden dazu alliirt 
hatte. Derartige Beläftigungen von Seiten ruſſiſcher Grenzſoldaten 
kommen häufig vor; Abhilfe wäre dringend nothwendig. Brb. g.) 
Erin (Reg⸗Bez. Bromberg), 16. Auguſt. [Xebreritellen.] 
Da die evangeliſche Lehrerſtelle zu Kowalewko durch Benfionirung 
des alten Lehrers mit 50 Thalern um fo viel geringer im Ein⸗ 
kommen geworden, iſt für dieſelbe ein Staatszuſchuß von 72 
Thalern hergegeben worden. Die Lebrerftelle in Birkenbruch, 
jenſeits der Siehe, it ſchon ein Jahr hindurch ohne Lehrer, und 
ur Gromaden in unferer Pfarre bat ſich auch noch keine brauch⸗ 
bare Lehrkraft gefunden. In Alt⸗Schipiory unterrichtet ein bis⸗ 
beriger Maurer für das 120 % baar und 4 Morgen Sands 
nutzung betragende Lebrergebalt. (Bor. B) 
en ber Norbpolerpeb 
Bremen, 17. Auguſt. on der Nordpolexpedition. 
Laut Mittheilung aus Geſtenünde Siam die „Wei. Ztg.“, da 
20 ee land Aa, en 1 1 ft auf 
. obben von Gr gekehrt iſt, am 1. Auguſt au 
72° 37° N. B. und 14 5, W. L. das Dampfſchiff Germania“ von 
der Nordpolarexpedition auf ca. eine Seemeile Biftam 0 
on pet elbigen Zeit ſah er den Dampfer 9 orb“ und das 


nem ziemlich heftigen Zwei: 


nn ya er Hiſtorienmaler Wilhelm Cordes], geb. 1824 
in Lübeck und ſeit 1800 Profeſſor in Weimar, iſt nach langem 
Leiden am 16. d. in ſeiner Vaterſtadt geſtorben. Von ſeinen 
Schöpfungen, die ihm in weiteſten Kreiſen Anerkennung erschafft 

ſind beſonders zu nennen: „Die Leichenwacht“ und „Der wilde 


er“. 

Berlin. Die Störchr haben uns bereits verlaſſen; auch 
die Schwalben verſammelten ſich bereits geſtern, wie fie dieſes 
in der Regel kurz vor ihrem Abzuge nach ſüdlicheren Regionen 
zu thun pflegen. Man ſchließt daraus auf | heren Winter 
als gewöhnlich. 3 iſt es Thatſache, daß dieſe ben vögel 
uns noch nie ſo früh wie in dieſem Jahre verlaſſen haben. 


Beorſen⸗Depeſchen der Danziger zeitung, 
Berlin, 19. Auguſt. Aufgegeben 2 Uhr 25 M 


5 Letzter Ors. Letzter ü:g. 
4 ft. 70 70ʃ 57 Ser 75778 72 
g Aude den Schluß fett 34% weſtpr. do. 7 22 
e a [El 
PH 8 8 
Seb Haber 54% 54¼ Lomb, Prior. Ob. 248½¼8 249 
April-Mai . 51%] 52 Oeſtr. Nation.⸗Anl. 58 / 59 
Mäböl Auguſt 12% | 125 |Oeltr. Banknoten 828 82% 
Spirktus BR: Ruſſ. Banknoten. 76/8 765/8 
Auguſt. 163 2 17. Amerikaner. 89 89 
e A 
r. Anleihe 80 5 
0 99700 93% We engen 6.24½ 6.24% 
Saaatsschidſc. 81” 81¼ 


Fondsbörſe: feſt. 
ber u London iſt der Bankdiscont von 3 anf 237 
erabgeſetzt. 
aber. M., 18. Aug. Effecten⸗Societät. Ame⸗ 
Mares — * Greditactien 995 1860er Looſe 83, Staatsbahn 
393}, Lombard Don 263, Gali 857 257. Sehr feſt. 
5. ac Schlußcourſe. Rente 62, 80, 
9 — Atonalenkhe 72, 00, Creditactien 310, 50, 
— - 55 es 120,75, "1860er Looſe 101, 10, 
ucate 


Blasgon, 18. Aug. Roheiſenmarkt. (Von Robinows und 
Marjoribanks.) 1 für Mixed number Warrants 528. 
Hamburg, Aug. [Getreidemarkt.] Weizen und 
Roggen loco matt — ng Kaufluſt. Weizen auf Termine matt, 
190 055 flau. Weizen Ex Auguſt 5400 # 127 Bancothaler Br., 
der Auguſt⸗ Mi 125 Br. und Gd., r Septem⸗ 
ode 125 Br. und Gd. — Roggen er Ku 5000 % 
EINE mut 3 95 Br., 94 Gd., 
del 90. 8550 Hache „Safer rain, aber fe 


er, Pr . r Mai 253. Spiritus ru⸗ 
1:08 Safige Mile A e Belroleum ai Io loco 
dur Auguſt⸗December — Trübes 


H 18. 725 Petroleum, Standard white, matt, 
loco und r September 69 Br. 
Amſterdam, 18. Aug. (Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen und * 5 28 unverändert. Roggen Yr October 216, 
. 804. Rüböl 7 Herbſt Al}, Far 
— r 


— 15,040, G 
London 
1K. — Dt 19 f 


„Silber 605. 


a = b Anlelhe d 1865 en 2 
ürkiſche eihe de 
e Anleihe 91. erein. Staaten e 1882 838. 


Belt, 18. A Cochrane Paterſon & Co. emde gu 
fuhren ee ton 1759 eigen, 103 See, . | Dia 
u use er, 1 4 I 1. unverändert 2 — 

n Sprin ann 0. aum⸗ 
wolle): 20.000 Ba te 
16. aniſche 13g, fair Dhollerab 40 middling fair Dhollerah 
95 — middling Dhollerah 9%, fair Bengal 98, New fair 

omra 11, Pernam 14, Smyrna IIA, Egyptiſche 14, Domra 


landend II. Kemer, 
20, = Ballen 1115 


5 u 3 Baumwolle: 
on pecula ort haft 
a 5 — 13%, middling Amerikaniſche 133, "fair Dhol⸗ 
fair Bengal 3%. 


73, 10. 8 tal. 5% Rente 56, 20 Oeſterr. Staats» 
Eifenb.⸗Actien 830, 00. Eredit⸗Mob.⸗Actien 230, 00 feſt. Lombard. 
Eiſenbahn⸗Actien 557,50. Lombardiſche Prioritäten 245, 50. 
Tabaksobligationen 436,25. Tabaks⸗Actien 655,00. Türken 44, 15. 
Vereinigte Staaten . 1882 (ungefterapelt) 948, Conſols 
von Mittags 1 Uhr waren 93 gemeldet. — Anfangs feſt, dann 
matt und angeboten. 
N Paris, 18, Aug. Naböl 9 gen 100, ag = September: 
December 103, N 8 ar⸗Apr Mehl der Au⸗ 
er⸗December 04 0, he November⸗Fe⸗ 
tuar 64, 00 Baisse Spiritus Yr August 64,00. — Wetter un: 


eh 
2 Enten, 17. Aug. * Bas, gu London 3 Mo: 
nat — 30, Hamburg 3 Monat 
3 — — 85 2 arts 5 3 Monat Sic Bu 
m 1733. 1866er Prämien⸗Anleihe 174, Side 
9 rod 1 Si hi loco 5 
oco 3 
st. ‚Dan — 1 J 1 i049 3,85, dee de ll 
nimwerpen ug. 
Roggen le? Wetroleummartt. (Sälußberight.) Raffinirtes, 
wor me 51 n 53}, der September 53, 7er October⸗Decem⸗ 


ar is, 18. Aug. (Schluß Co urſe.) 3% eek WERE 5 


Beireibemartt. Weizen und 


Newyork, 17. Aug. (7 atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 
SGold⸗Agio 331 höchstes Cours 338, . er 323), Wechſel⸗ 
1227 = London j. Gold 109%, 6% Amertlaniiche Anleihe r 1882 
Amerik. e Yr 1885 120, 1865er Bonds 1193, 
10 0er onds 112%, Illinois 1391, Eriebahn 285, Baum⸗ 
wolle, Middling Upland a, 5 Put ag 32, Mais 1.18, 
Mehl 3155 ſtate) 6. 9 
hi gie, 17. Aug Ger atlanl. Kabel.) 1 
raffinirt 3 (N. T.) 


Danziger Börſe. 
Amtliche Ne am 19. Auguſt. 


Weizen 51004 loco, flau, 
bach 0 10 N 645 Br. 
album. „ 590600 „ 
unt „ 575-590 „ 2. 600 bez. 
eee „ 385565 „ 
ordinair 530 540 


Roggen Nr 49107 loco, höher, frischer 115 12/8 f. 
370 — 412 bezahlt. Auf Lieferun⸗ Der Septbr.⸗Octbr. 122% 
390 bezahlt, do. Jer Srübjahr 1927 239 Br., 72.365 Gd. 

Gerſte Yr 4320%, 1 Heine 105% 42. 309 bez. 

W Dr. eg loco, weiße Futter⸗ ZZ 410 bez. 

Wechſel⸗ und Fonds⸗Courſe. London 3 Mon. 6. 243 Br., 
diet Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% 80% Br., do. 4 % 865 


Frachten. London 7 Dampfer 28 6d, Hull 7 Dampfer 

28 3d, London r Segel 3 %r 500% Weise en engl Gewicht. 

London 148, Hartlepool 0, Solelds 108 64d, 

Aberdeen 145, Liverpool 165, Glasgow 165 e Load chtene 

Balken. Gent 20 Yr Load halbrunde eichene Sleeper. Bremen 
75 3 Yr Laſt Dielen. Leer 9 . dar Tefihtene Sleeper. Oſt⸗ 

Norwegen, er 9 J Beo. onne Roggen. Co⸗ 

penhagen 21 2. B 15 %r rheinl. Cubi ö fichten Bu 

Die Aelteſten der 5 t. 
Danzig, den 19. Auguſt. [Bahnpreiſe.] 

Weizen 19 1 weißer 130/1 139% nach Onalität 100/101— 
1023/103/104 95, hochbunt und feinglaſig 130/2 — 133/47 
do. 100/101—102/1024/103 875, bunt, duntelglafig und hellbunt 
130/1 —132/3% do. 95/96 99/100 Ms, Sommer: und roth Win: 
= .130/2—135/6# do. 90—91/924 9% Alles r 85 % Zoll⸗ 


ewicht. 
ug 119 —122—125% mit 654-664—674 99, Yır 817 4 


2 
erbſen, 664 - 68/70 904 
Gerſte, friſche Heine, 105100 50-5143 Yu ur 72 M. 
Hafer 40 . Yır 50% vom Lager höher. 
Raben] nach Qualität 110/112 4—11%/ 118/110 9% er 72. 


Eokeltus er — 17 gehandelt. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe und warm. Wind: W. 
Für Weizen bat vorläufig faſt jede Frage aufgehört, 1 man erwar⸗ 
tet einen Preisrückgang von mindeſtens Laſt gegen 
vorige Woche, ehe ſich neue Kaufluſt benertbor — dürfte. 
Nur 11 Laſten Weizen ſind heute verkauft, davon für ride 
127, 1314 weiße Waare der Preis von 2 600 Fr 51004 bes 
kannt — 5 — Roggen loco a. Deal, ger 5 
120 121% 52. 397, 23% . 3 
401, 241 U 40 405 Je 4910%. nue 100 gaſten. < tbr. 
Octbr. fe Fe. 390 % 49104 bezahlt. — Kleine np 
108% 2. 307 Yr 430%. — Weiße Erbſen = 410 r 54 
— Delfaaten nicht augeführt, vom Lager hoch ae = 
Spiritus loco nicht er * auf Lieferung r Novbr.⸗April 
gleiche Aus En 15 

berg, 18. (K. H. 3.) Weizen loco hoch⸗ 
515 5 9557 Zollg. 19 0 Br., bunter er 85% Zollg. 
> 3 other Yr 85 7% 4 90,100 Br Br, 1324 


ervcaftle 108 6d, 


2 Se. J 
8 bis Br., 46 bi 3 ez. 

Heine Yr 70% Zollg. 48 bis 53 Br., 46 bis le bez 5 

Hafer loco 50% Bollg, 34 bis 40 50 Br., N Ir A 

dur Frühj. er 50% Zollg. 32 RE 5 

501 god. Pr 90% Zollg. 66/72 12 — ee on g 9018 

70 bis 80 4u Br., grüne A 65/70 S. B 

— Leut N 85 70 Sag 80,82 9 Br., en 75. 

70% Bollg. 65 bis 80 Ge Br., —n Ze 70% 30 19 50 995 

65 Se Br. — Räbſagt⸗ Winter-, 40% 8 /120 

Br., er Auguſt Pr Tin 18192 5 118 

ſaat, rothe, er E. 1 Br., weiße ki a. 14/20 

Ge . 80 Br. — NRüböl der 
Bi. in Faß 124 . — R Aachen Yır Et. 73 Sr. Br. 


= 

3000 Quart, 1650 loco ohne Faß 173 r., 17 Gd. 

Yır 95 rabiahe 18 0 ohne Faß 16% He. Br. 10 Gb. I 
Stettin, 18. Auguſt. (Oſtſ.⸗tg.) Welzen Termine niedriger, 

loco e. der 2125 % loco gelber inl. 75—81 .% 


Poln. 7478 „, weißer do. 78—83 , 

—73³ Ken neuer 73-77 , 83/85 4 gelber Yr Auguſt 79 
Pb 79% Ag Br., Seplbr.⸗Octbr. 75 — —74} bez., 
Br. u. p, Dctbr.:Rovbr. 73% bez., 74 . Br., 73 
Gd., 1. 74—733 bez. 1 . Br. u. Gd. — Roggen loco 
gefragt, Termine wenig verändert, er 5000. loco in — 4 75 

„82% 585 1 ee 55 —57 9 ‚je Au 2 

55 K bez. 56 ee bez. u. 
2 915 Agen 531—53 8 bez., 534 „ . 


Qual., 9 


Septbr.⸗Octbr. 104 % Br. — W e loco 21 , Br. — 
Mais Yr 100% Kleinigkeiten 66 155 bez, 6 5 9% Gd. — len 
gut 4 auptet, loco 125 bez., 125 Be Br., Dur Auguſt 12% 
Br., Sepibr.⸗Oetbr. 125, 1 & bez., Br. u. Gd., April- Mai 
12% & Gd. — Spiritus matt, loco ohne Faß 175 Be bez., 
Der August 17 % Br., r Auguſt⸗Septbr. 17 He. Br., 
Sept. 17 bez. und Br, 5 168 Br., + IB 
Gd., Dctbr.: abe 16 3% Gd, Frühjahr 165 % | nominell. 
15 ene Weizen 793 , Roggen 553 % Rüböl 
123 2505 Spiritus 17 2 — 2 88 loco 71 & bez., Nur 
Sept.⸗Oct. 74, 15 bez., 71 & Gd., 71 er — Schweine: 
ſchmalz Ungari ches, von der Kahn 6 S. 9 K oe 
London, 16. Aug. (Kingsford u. Lay.) Die ufuhren von 
fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 47,992 Qr., 
davon kamen von Danzig 6405 Qr. Von fremdem Me erhielten 
wir 8309 Fäſſer und 3630 Säcke, von fremdem Hafer 41,367 Qr. 
— Das Wetter war ſeit Freitag ſchön. Die Zufuhr von eng⸗ 
schem Weizen von Eſſex und Kent zu unſerem heutigen Markte 
war ſehr klein, wofür Factore eine beträchtliche Preiserhöbung 
u fordern begannen, indeß die 5 geſchahen zu Freitags⸗ 
reiſen, Ta eine Beſſerung von 2s Yr Qr. gegen letzte 
Montagspreiſe zei Biel Von neuem Weizen wurden einige Proben 
gezeigt, deren Qualität nicht beſonders war. Der Beſuch war 
ut und für fremden Weizen war mäßige Frage 5 obiger 
Galen n Gerſte war 6d bis Is Yr Dr. theurer. Bohnen, 
ſen und Mais Is der Dr. theurer. 5 d m war in guter Nach⸗ 
Frage zu einer Beſſerung von 6d Von Mehl brachte 
ndmarke 28 50 Yr Sack, 5 es Is bis 2s er Faß. 

Weizen, eng er neuer 54-64, Danziger, W 
Elbinger r 496147 alter 49—57, neuer 54—57 
extra alter 5762, neuer 57 — 61, Noftoder und Wol⸗ 
gafter alter 49—57, neuer 54—57, Pommerſcher, Schwediſcher 
und Däniſcher alter 48—53, neuer 54—56, Petersburger und 

Archangel neuer 42—46, Saronta, Marianopel und Berdiansk 
neuer 4852. 

Berlin, 18. Aug Weizen loco r 2100 71—82 2% nach 
2000 % Der Auguſt und uf, e 704—70 
4 70 bz., aber 8. 701—70 Kg n egg gen loco Pe 

45550 3. ge! un 50 uguſt⸗Sept. 551 —55 

Kb 5 5 D 554 — bz., October⸗November 

545534 & bz — Gee Ion ne „7 40—52 & nach 

Aal. loco e 1200 % 28—34 & nach Qual., 

28—31 Eu bz. — Erbſen de a Kochwaare 163 —67 I 

nach Qual., 17 58-62 & nach 1 — Rüböl loco 
0. 


— 5 — Leinöl loco 12 . Splritus 
eo 800% loco ne eb 18— Fi ge 7 Kr 1 870 5 172 — 
17 Ag bz. er Aug. 17— Weizen⸗ 
mehl Nr. 0 4444 158 11 — 4 N, We e 
Nr. O 4-39 ., r. 0 u. 61 re 155 Yr Ctr. unver: 
ſteuert a Sad. — a, 1 u. 1755 Pe De: unver: 


Sch iffsliſten 
Neufahrwaſſer, 18. Aug. 1869. Wind: NND. 

Angekommen: Hanſen, Bertha, Swinemünde; Berg, Her⸗ 

mine, Wisby; beide mit Kallſteinen. 
Den 19. Aug. Wind: NW. 

Angekommen: Kuudſen, Bonus finis, Stavanger, Heringe. 
— Erikſen, Albert, Pillau, Ballaſt. 

Geſegelt: Dyſon, Golumbine (SD.), London, Getreide. 


ts in Sicht. 
N 18. Auguſt 80 — Waſſerſtand: 0 Zoll. 
Wind: NW. — rat ziemlich angenehm. 


Stromauf: 
Von Sa nach Warſchau: Huſe, Schilka u. Co., 
3 1 5 8 2 au; 3 52 und Harz. — 
eitag⸗ ohh ts S., Heringe und Kohlen. — A. Liebſch, 
Petſchow u. Co., * — 17 Knaebel, Boͤhm u. 00 10 


mab: 
J. N M. Fajans, Wachau Danzig, Damme, 
ahn, 7 30 Weiz 
C. a, ders., do., do., derſ., 2 do., 57 Schfl. N 201 4%. 
enmehl, 100 . Kleie, 36 . Kleeſaa 
O. eu 155 Bro Plock, do., Golbſchmidts 8, 2 do., 30. 


A. 1 M. 5 Warſchau, do., Ch. Dameratzki, 


1 do., 18 Laſt 
N. Weinzieher, 3; ofenblatt, Sierok, do., Goldſchmidts S., 
Traften, St. w. H., 33 Laſt Faßh., 3000 St. Eiſen⸗ 


bahnſchwellen, 10 Klafter Brennholz. 

J. Hauſer, Hauſer u. un er ug do., 4 do., 660 St. 
h. H., 4672 St. „3000 St. Eiſenb 5 

M. Finde 1. . l ß & u 505 2 do., 800 St. h. H., 


raf, Rohe. do., Goldſtein, 3 do., 1186 


S. 5 ir 
5 7 Si St. w. H., 7 Laſt Faßh., 2002 St. Eiſen⸗ 


babı chw. 
H. 32006 D. ener 9 Schulitz, 6 do., 2 Laſt Faßh., 


2,000 St. Eiſenbahn 
M. Tuchhändler, Aſch, Podlize, Bromberg, 1 do., 283 St. w. 
H., 16 Laſt Faßh., 1081 St. Eiſenbahnſchw. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
Metevrologiſche Beobachtungen. 


337,92 135 Nordlich, flau, bezogen, u 

338, 17 14,3 NW, leicht, hell un wolkig. 

338, 30 183 ANE,, le 70 hell und wolkig. 
725 die Hinterbliebenen der im Plauen⸗ 
78 11 jeande RUE Bergleute 

on 15 Gr, P N „1%, 


5. Aa & 8%. 25 2 8 e gabe 5 
Fernere Gaben nimmt bereit: 
die Expedition d. Itg. 


Re, ‚Au Dividende pro 1868 Preuziſche ng Pre 7 5 Poln. Cert. . a 300 115198; b3 
} liner Fondsbörse vom 18. Aug. Ole Scan; »Gtanteb, 1045 2281 24 b (Scholl Anl- 440 977 6 er r i | 884 8 do. Part⸗O. 500 61 b3 
* Eiſenbahn-Actlen. Be Es e St.⸗Pr. 7 ’ 17 1 1 6 8 1 5 1014 63 0 1881 8 Amerik rück 1882 (89 03 
1 PFF e 5 tier, 74 4 7 5 do. 7 5 15 Kusläubifge Fonds. Wechſel⸗ Sours dom 15. Aug. 
I mädchen T — 9 in 5 5 1 de. 80, all e e Sea ie en 10 142 55 
= Ma 114/334 bz u Sin — boſen 4/4 93 © do. 50/52 4 85 u — r.⸗Anl = arte 4 151 05 
E a 8 4.140 = ner e N 5 1508-4 % do. 1883 4 | 83% b5 weblice Fra 19 5 8 do. 2 Mon. 1331150 15 
Abel 15% 01 9 — n Saaten. 8 15 Hue Mill. 15 55 © Band Siem. 41 
ar 8 ee CHE ats⸗Pr.⸗ 0. t. 4 b 
Fee Me 17 4 0% 65 Prioritäts⸗Obligationen. Berl. Stab Ol. 5101 do. 88 dere 1 | 78 0 en Seer. n.8 4 88 5 
Fin 81 4 1324 et bz Kurs k⸗Charkom 5 'I bz do. do. Hi 92 6 do. Creditiooſe — 89, bz bo. do, 2 Mon. 4 | 82 ez 
d Senden 6 5 93 bz u G Kursk⸗Klew 3 E 8 char, l 72 do. 1802 Saale 5 | 82% 05 Augsburg en 66% 
Jets. a reib. 54 4 17. bz Haut⸗ und 7 do. 4 824 63 do. 1864r Looſe — 68% 6 ankfurt e. M. 2 M. 35 50 2 G 
Ae 4 63 ud Induſtrie⸗Vapiere. Berliner Anleihe 4 89 bz Rumänier 8 9 520 8 Tage 419 G 
8 4 11224 bz Dividende pro 1868. 3 Oſtpreuß. 1 714 4 um. Eiſenb.⸗Oblig. u et b5 |. 2 Mon. 419 G 
ee 71 1128 bz u B Berlin. Kaſſen⸗Verein 9 4 1614 5 do. 4 bz en Auf 87 90 beg 1100 44 84% b 
2 441115 ( u & Berliner Handels⸗Geſ. 10 4 1293 Bj. 123 B Ponmerſche⸗ 31 725 6 5 86 3 Mon. 43 842 b; 
5 111 bz Boni) 51 4 104 G . — 4 9 8 2 1 % | 1 917 G aeg Tage 6765 bz 
ber 1 4107 b ren ed 9 100 8 E Sache Aidbr 3 78 8 de. dafl to. 2.18 ur Bremen 8 Tage 4 111= 4 
t 0 r ar : . O. engl. An — 
eburg: sag a 115 55 1 4 1051 6 Weſtpreuß. 31 72 M uf Kr in ar 3 1375 bz Leld- und Faplerteld. 
asbaſen 9 4 139: 63 Magdebur * 1 89% do. . 4 81 05 do. 5 11378 bz Fr. B. m. N. 99% bz 270. 1740 
L 4 73 bz r bs 13 5 1264-264 bz do. neue 4 855 bz do. 5. Anl. Stienl. 5 705 el bz „ohnen. 90% (3 r 116 
er 10 Bat 85% Jie do. neue = do. 6. do. 5 831 Gee 3.824 69 Eu 62476 
Zmeigbahn 44 4 | 93 8 reuß. Bank⸗Anthelle 8 4 141 bi do. Rn 44 86 bi u OA „Poln. Sch.⸗O. 4 | 69 B oln. Ben Gldk. 9 97 & 
+ u. C. 15 bz Pr. We ee — 5 | 100 8 o. erie 5 u Bo * fobr. III. Em. 4 71 bz Kufi. do. 763 0 Gld 468 b 
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: Die Nacht 13 Uhr endete der Tod die ſchwe⸗ 


ren Leiden meiner 


Hermes. 
Allen hiring un 


au, geb. nes. 
Bekannten zeige ich 


dies ſtatt beſonderer Meldung mit der Bitte um 


ſtille Theilnahme an. 
Wittomin, den 19. Auguſt 1869. 
(5657) Fr. Wienecke. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches 7 5 = Gericht zu 
onitz, 


chätzt auf 8955 Thlr. 6 Sgr. 1 Pf., 


am 15. December 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
„Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: 
die Jacob und Eva Dobbeck ſchen Ehe: 


leute aus Harmsdorf, reſp. deren Erben 


Johann und Anna Dobbeck 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypolhekenbuche nicht erſicht 5 Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befried ge ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei dem ubbaftattong-Öer 
richte anzumelden. (4697) 


Id < 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Conitz, 

den 3. Juni 1869. 

Das der Wittwe Joſephine Frögel ge⸗ 
hörige Grundſtück Lichnau No. 19, abgeſchätzt 
auf 10,352 Thlr. 25 Sgr., zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 20. December 1869, 

Vormitiags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 


Gläubiger, als: die Erben der an i e 0 
ode, wer⸗ 


benen Altſitzerin Anna Froͤgel, geb. 
den hierzu öffentlich vorgeladen. 
läubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche 8 et ſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem ee eee, 2475 


melben. — RE 
Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Thorn, 
den 16. März 1869. 

Das dem Riemer meiſter Wilhelm Neu⸗ 
hoff gehörige Grundſtück Altſtadt Thorn No. 246, 
abgeſchätzt auf 7697 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf., zu⸗ 
folge der nebſt 3 und Bedingun⸗ 

. in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
oll am 
29. Oetober 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger Kaufmann M. Wertheim, ftüher in 
Berlin, wird hierzu öffentlich vorgeladen. a 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


eg nes, nicht erſichtlichen Realforderung aus 


en Kaufgeldern Befrie 
Anſprüche bei dem & 
melden. 
Bekanntmachung. f 
Der Concurs über das Vermögen des 
Brauereibeſitzers Hugo Bornefeldt hierſelbſt 
iſt durch Vollziehung der Schlußvertheilung bes 


endigt. 
Elbing, den 13. Auguſt 1869. 
Königl. Kreis- Gericht. 
I. Abtheilung. (5648) 
en zahlreichen Verehrern Göthe's erlaube ich 
mir anzuteigen, daß 


Göthe's ſämmtl. Werke 


in 45 Bänden, Preis compl. 3 / , 
in der ſehr elegant und deutlich gedruckten Re⸗ 
clam ſchen Stereotyp⸗Ausgabe jo eben vollſtaͤndig 
geworden ſind. 


ung ſuchen, haben ihre 
ubbahationsgeridt anzu 
(4711) 


Die Buchhandlung von 
Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 
In allen Buchhandlungen zu haben: 


Illuſtrirter Führer durch 
Danzig u. ſeine Umgebung 
mit Stadtplan und Situa⸗ 
tionsplan der Umgebung. 


Broſch. 10 Sgr. 
Verlag von A. W. Kafemann. J 


Herings-Auction. 


reitag, den 20. Anguſt c., Vormittags 
0 Uhr, auf dem Heringshofe der Herren | 
Boehm & Co. über 
ca. 100 To. große Kaufmanns⸗, 
Kaufmanns⸗Mittel⸗ und Chri⸗ 
ſtiania⸗Heringe, 


welche ſo eben mit dem Schiffe „Hardanjeren 
Capt. Peterſen, hier eingetroffen find, 


Miellien. Joel. 
Amerikanische Coupons, 


welche am 1. November c. fällig werden, 
kaufen zum hochſten Courſe von jetzt ab 
Meyer & keihorn, Danzig, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 
Die Dentler 'ſche Leihbibliothel 


3. Damm No. 13, 
fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu zahl⸗ 
! 


reichem Abonnement. 
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macht bei günſtiger Witterung und genügender Belheiligung 
Sonntag, den 22. 
ein Vergnügungsfahrt 


via Zoppot nach 


Auguſt er. 


Rahlber g. 


Abfahrt von Danzig gränes Thor 8 Uhr Morgens. 
25 „ Zoppot 9; Uhr Morgens. 
! Rückfahrt von Kahlberg 43 Uhr Nachmittags. 
N Billets à 1 ½ pro on fixd in der Conditorei des Herrn Grentzenberg und im Kur⸗ 
ſaale in Zoppot bis Sonnabend Nachmittags 5 Uhr zu haben. (5659) 


-Dampfboot-Fahrt Danzig-Zoppot. 


Bei günstiger Witterung macht das Dampfboot „Drache“ 
: Sonntag, den 22. August, folgende Fahrten: 


vom Johannisthore nach Zoppot um 8¼ Uhr Morgens, 

von Nenfahrwasser nach Zoppot um 3 Uhr Nachmittags, 

von Zoppot nach Danzig um 8 Uhr Abends, 

von Zoppot um 10 Ubr Vormittags eine einstündige Rhedefahrt. 


Das Passagiergeld beträgt pro Person: 


von Danzig nach Zoppot oder zurück 5 Sgr., 
von Neufahrwasser nach Zoppot oder zurück 2½ Sgr. 


für die Rhede-Fahrt 5 Sgr. 
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0 Avis für Herren. 
3 Bi Aufgabe meines Leinen: und Wäſche⸗Geſchäfts erlaube ich mir noch die 
Herren, beſonders meine werthen Kunden darauf aufmerkſam > machen, daß im 
Ausverkauf auch die Anfertigung von Oberhemden genau nach ö 

iſt, da die Engagements meiner Directricen und Arbeiterinnen contractlich noch ver⸗ 


bindlich ſind. 
das Dutzend Oberhemden 3 , 5 


merkſam zu machen. 


8 


n. Southdown, 
5 —5 e 
verladen laſſe. 
Danzig, Auguſt 1869. 


6% Amerikanische Anleihe 
per 1882. 


Die ver 1. November d. N fähig wer⸗ 
denden Coupons vorſtehender Anleihe können 
von jetzt ab bei uns eingelöſtt werden. 


Baum & Liepmann, 
Wechſel⸗ und Banfgefchäft, 


Langenmarkt No. 20. 

Graf fette alte Limburger Säle, 
à 3 Hr 9 J, erhielt und empfiehlt (5668) 
J. F. Ziemann, Baumg. Gaſſe 14. 

ie gediegenſten Vorſchriften zur Fabrikation 
De Num- Cſſenz, Hefe, Stark „Schnell⸗Eſſig, 
Tabaks, Moſtrich, künſtlicher Weine ꝛc. jind durch 
das Auskunfts⸗Büreau von O. Püttner in 


Modlken per Neidenburg i. Pr. zu beziehen. 
Preisliſte wird auf fr. Anfrage zugeſandt. 
Weiche aller Art wird ſauber und auf's ſchnellſte 
angefertigt Breitgaſſe No. 95. 5 
Auch können ſich daſelbſt junge Damen, die 
das Zuſchneiden von Wäſche gründlich erlernen 
wollen, melden. (5650) 


Großes Möbelfuhrwerk, 


Inſtrumenien⸗ u. Reiſefuhrwerk iſt ſtets zu haben 
bei E. Heilmann, Heiligegeiſtgaſſe No. 44. 


Frisch gebrannter Kalk 70 
ist aus meiner Kalkbrennerei in 
' Legan und Langgarten 107 stets 
zu haben. C. H. Bomanski Ww. 


Billardtuch 
in beſonders ſchwerer Qualität, 


Tiſchdeckentuche, 
Wagentuche, 


empfiehlt in größter Auswahl villigſt 


F. W. Puttkammer. 


D 5 eG > 
EINE “ 2 5 
ON > 955 2 7 er 


Es ſtellt ſich durch are ber. 
und erlaube mir auch ganz beſonders auf das gute Sitzen meiner Oberhemden auf⸗ 


Ueberhaupt werden Beſtellungen jeder Art, 0 0 
Magnus Eisenstädt, 


Etwaige fernere Auftraͤge 4 


g ER „ 
Engl. Fleiſch 
Cotswold, Orfordſhire⸗down, erbitte ich im Laufe 
da ich die in Nota bhabenden Thiere in den erſten Tagen des September in London 


und Weſten 


22222 


daß mit inbegriffen 


reiſe, um wöglichft ſchnellerer Räumung, 
5 10% billiger als die früheren aß 


ſoweit es angeht, angenommen. 


Langgaſſe No. 17. 
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ſchafe u. Böcke, ö 


F. WI. Lehmann. 
Echten Probſteier 
(Original-) Saatroggen 


offerire und nehme Beſtellungen darauf entgegen. 


RN). W. Wirthſchaft. 

Ae Drisinalprobfteier-Santroggen in 

lombirten Säcken laut Probe, zum billig⸗ 
Preise, übernimmt 898 


en . Grehte, 
(5597) _ opengaſſe 3. 


Holzlieferung. 


250 Stück runde Rammpfähle 


aus fettem und friſchem Kiefernholz, 50° lang, 
9 bis 10“ am Zopfende ſtark, vollkommen gerade, 
werden verlangt. ä 

Umgebende Offerten nimmt entgegen das 


Eiſen⸗ und Stahlwert in Osnabrück. (5523) 
Zu Wintereinkänfen 


| empfehle direct aus meiner Forſt: 
. Buchen⸗Klobenholz a 74 , 
trockenes Fichten⸗Klobenholz a 53 , 
franco Käufers Thüre. 
Meldungen Holzhof, Schaͤferei 5. 


(5314) 1 Th. Joachimſohn. 
riſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 


beſter Qualität empfiehlt billigſt frei ab den 
Bahnhöfen (5230) 
B. Baecker in Mewe. 


ſchäft geeignet, iſt ſof. zu ver 


wünſcht am 1. September reſp. 


Daz Haus Poggeupfuhl 925155 jedem Ge⸗ 


. die ergebene Anzeige, daß ich mich 
hierſelbſt als 
Gefanglehrer 


niedergelaſſen habe. äheres in meiner Woh⸗ 
e 11, 2 Tr. 
6 


6663) Franz Joetze. _ 
* 
Für 


Völtcher. 


Circa 400 Schock 6—8“ holſteiniſche Weiden⸗ 
Tonnenbände ſind aus dem Schiffe „Doris“, 
Capt. Baas, in einzelnen Partien zu ver⸗ 
kaufen. Näheres an Bord des Schiffes und bei 


F. G. Reinhold. 


in alterthümlicher eſchener Wäſchekaſten 
E und ein Schreibtiſch nebſt Bächerfpind 
ſind zu verkaufen Vorſtädt. Graben No. 15, par⸗ 
terre, Eingang Fleiſchergaſſ¶ee 
(& in Gut von 800 — 2000 Morgen wird zu 
kaufen ehr \ 
und Gebäuden. ie vollſtändigen Anſchläge 
bitte mit genaueſter Angabe des Preiſes, der 
560% A und der Hypotheken unter 6. E. 
5527 in der Expedition d. Ztg. niederzulegen. 
Unterhändler verbeten. 
Eine gut erhaltene Decimalſchale und Börſen⸗ 
gewicht werden zu kauſen geſucht Hunde⸗ 
gaſſe No. 30, paxterre. _ (9666) _ 
Ein bis zwei kl. Mädchen, d. bierſ. die Schule 
beſ. find. bei einer anſt. Beamſenfam. eine 
Penſion, in der die Schularb. von einer gepr. 
Lehrerin beauſſichtigt werd. u Clavierunterr. erth. 
wird. Offert. unter No. 5603 i. d. Exped. d. Zig. 


Ein verheiratheter Stellmacher⸗ und Hofmeiſter, 
den gute Zeugniſſe e ſucht zu 
Martini d. J. eine andere Stelle. Auskunft 


ertheilt der Stellmacher Paul Krauſe in Klein 
(662) 


Montau bei Alt Münſterberg. 
Ein tüchtiger Commis, in der Buchführung 
E und der polniſchen Sprache ut bewandert, 
5. October cr. 
ia ug; nn Aue er G God. 5. 0 
plackrt zu werden. k. unter 9609 Cxpd. d. Zig. 
En gebild. j. Mädchen wünſcht auf d. Lande 
der Dame in d. Wirthſchaft u. Handarbeit 
behilflich zu ſein. Auf Gehalt wird weniger ge⸗ 
ſehen, als auf freundliche Behandlung. Adr. unt. 
5043 in der Expedition dieſer Zeitung. 
Eine für die 14155 Lehranſtalten geprüfte 
Lehrerin ſucht als Hilfslehrerin bei einer 
Schule, oder auch als N ein Engage⸗ 
mert und iſt letzterenfalls bereit, Unterricht in 
der Muſik zu ertheilen. Gef. Off. beliebe man 
der Exped. d. Ztg. unter 5642 zuzuſtellen. 
ür ein Gut, eine Meile von Danzig, ® 
ein Mädchen von anſtändiger Herkunft zum 
1. October geſucht, welches mit der Landwirt 
ſchaft vertraut iſt und Handarbeit und die Wäſche 
ründlich verſteht. In melden Jopengaſſe 58, 
Seitag, den 20, d. M. 5047) 
Ein gut empfohlener Commis, 
mit der doppelten Buchführung ver⸗ 
traut, der z. Z. in einer General⸗Agentur dem 
Verſicherungsfache vorſteht, ſucht zum 1. 
October d. J. eine Comptoir⸗Stelle in 
gleichen Eigenſchaften oder im Wagren⸗, Holz⸗ 
Pong: d hä]! 17 lich M 
a er entſprechende Per eſizt. 
Anſprüche beſcheiden. Adr. sub 6080 288 
ſelbe in der Expedition dieſer Zeitung. 


in cand. phil. wünſcht von ſogleich eine 
Hauslehrerſtelle un. Gefaͤllige Offer⸗ 
oebau, 


W.-Pr,, poste 


(4913 


ten werden sub M. 2. 
restante erbeten. 


B. Schwar 
i e eee 


Liangenmarkt No. 12 iſt die Saal⸗ 
etage v. October d. J. zu vermiethen. 


Ein hell gelegenes Comploir gebſt Hang 
welches ſich auch vortrefflich zum 
eignet, iſt Wee No. 0 u ve 955 f 
77 2. unfündbares Darlehn a au 
6000 ein ländliches Grundſtück find ſofort 
zu begeben Unter Adreſſe M. A. 104 Pr. S 
gardt nädere Auskunft. 65653) 
IL. Broe ann’s 


Circus und Affentheater 


dem Holzmarkte. 
Von Montag ab täglich eine große Vor⸗ 
ftellung, Abends 73 Uhr. Kaſſeneröffnung 63 
hr. Jeden Mittwoch, Sonnabend u. Sonntag 
zwei große Vorftellungen, um 4% u. 74 Ubr. 
Kaſſenöffnung 35 Uhr. L. Broekmann, Dir. 


Pariſer Keller. 


Heute Abend Grosses Concert. 
ER A. Bujack. 


Seebad Weſterplatte 


Freitag, 20. Aug. Concert des Muſildiree⸗ 
tors Lerrn Fr. Laade aus Dresden. Entree 
24 Sgr. _Dubend-Billet 15 Sgr. 


I — SEN ange ar, 207 
Selouke's Etablissement. 
Freitag, den 20. Aug.: Große Vorſtel⸗ 
lung und Concert. Zum Schluß: Komiſche 
Pantomime. Anfang 7 Uhr. f 
‚ NB. Die Geſellſchaft Bragazzi tritt nur noch 
an zwei Abenden auf. 
ohanna L., 


be, 
aden 


r. Star⸗ 


um ein Lebenszeichen gebeten. H. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemaun in 
Panzie. 


mit gutem Boden, Wieſen 


enannt Clara G., wird 


als Reiſender, 


. 


